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Asterte Beilage „volt und Zeit" beigegeben. 


Cinzelnammer 20 Grofhen, Sonntags 25 Groſchen. 


Vertreter in ven Uachbarſtabten zur Entgegennahme von Abonnements and Anzeigen: 


Die „Zobger Delkszeitang' erſcheint morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltige iin» 
Abonnements⸗ 
preis: monatlich mit Inſtellung ins Haus und durch die poſt Zl. 4.20, 
wöchentlich Il. 1.05 Ausland: monatlich Zloty 5.—, fährlich Zl. 60.—. 


Schriſtleitung und Geſchäſtsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Hof, links. 


Tel. 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 
Seſchäſtsſtunden von 9 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprichſtunden des Schriſtleiters täglich von 2 bis 3. 

Prlvattelephon des Schriſtleiters 28-45, 


Megandrow: W. Rösner, 


Anzeigenpreiſe: Die flebengeſpaltene Millimeter» 
zelle 10 Srsſchen, im Text die drelgeſpaltene Milli» 
meterzelle 40 Groſchen. 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnetizen und Finkindigungen im Text für 
die Drackzeile 50 Groſchen; falls dlesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Parzeczewſta 16; 


Einzelnummer 20 Groſchen. 


4. Jahrg. 


Stellengeſuche 80 Prozent, Stellenangebote 


gratis. Für das Ausland — 100 Prozent Zuſchlag. 


Bialyftot: B. Schwalbe, Stoterzua 433 Konftantynow ; 


J. W. Medrem, Diaga 70 Ozortow: Hmalle Richter, Nenſtabt 5055 Wabianice: Jullus Walta, Sienklewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Babnſtraze 68; Zdunſka⸗Wola: Berthold Aluttig, 
Iteta 43) Zaierz: Cönard Stranz, Rynek Kilinſkiege 15 Zyrarbow: Otte Schmidt, Hiellege 20. 


Nach dem Genfer Kongreß 


Von 
Artur Kronig, Sejmabgeordneter. 


Genf, im Auguſt 1926. 


Die große Tagung der Minderheitsnationen 
Europas iſt vorüber. Die Delegierten ſind 
bereits nach ihren Heimatländern abgereift, nur 
das Präſidium iſt noch beiſammen, um über 
die bevorſtehenden Arbeiten zu beraten. 
Der Kongreß wird unſtreitig in der öffent. 
lichen Meinung Europas lauten Widerhall 
finden. Die Preſſe widmete dem Kongreß 
großes Jatereſſe, was in den Genfer Blättern, 
die ja zum Teil den Völkerbundskreiſen nahe 
ſtehen, feinen Ausdruck bereits gefunden hat. 
Auch der Völkerbund ſelbſt, deſſen Vertreter 
noch im vorigen Jahr bei Beginn des erſten 

ongreſſes ſchleunigſt Genf verließen, um dem 
Kongreß auszuweichen, war in dieſem Jahr 
durch Herrn Colban, den Chef der Abteilung 
für Minderheitsfragen, bei der Ecöffnungs⸗ 
ſitzung vertreten. 

Dieſe Steigerung des Intereſſes iſt durch⸗ 
aus verſtändlich, wenn man in Betracht zieht, 
wie groß die Aktualität des Minderheiten⸗ 
problems in Europa iſt. Das Rationalıtäten- 
problem gehört heute zu den weſentlichſten 
Uſachen der europäiſchen Unruhe und Unzu- 
friedenheit. Auch iſt es eine erwieſene Tat⸗ 
ſache, daß das nationale Empfinden ſeit und 
nach dem Kliege bei allen Gruppen, die außer: 
halb ihrer Stammvölker in fremden Saaten 
leben, außerordentlich gewachſen iſt. Von einem 
Ertnationafıfieren kann nach dem heutigen 
Stande der Dinge überhaupt nicht mehr die 
Rede ſein, fo ſehr ift ſich jede nationale Minder⸗ 
heit ihrer völkiſchen Eigenart bewußt geworden. 

aher iſt es notwendig einen Weg zu finden, 
wie das kulturelle Eigenleben der Minderheits⸗ 
im Rahmen der Staaten geregelt 
werden kann. Findet man dieſen Weg nicht, 
ſo iſt mit Beſtimmtheit vorauszuſehen, daß es 


in Europa erneut zu Explosionen gefährlicher 


Art kommen wird. 


0 Die letzten Jahre haben es bewieſen, daß 
ge nationalen Gegenſätze alle vernünftigen 
Ueberlegungen über wuchern. Europa kann daher 
nicht zu einer Politik kommen, wie ſie den 
wichtigſten Lebensbedürfniſſen der europäiſchen 


Völker entſpricht. Wie ſtark die wirtſchaftliche 


age der Staaten und das Wohlergehen jedes 
ſond darunter leidet, braucht nicht erſt be⸗ 
800 ers betont zu werden. Die Aufrollung und 
N hal der Minderheitenfrage iſt alfo eine 
0 wendigteit Dieſe Frage darf nicht tot⸗ 
legende in erden, man darf nicht warten, bis 
Bra 05 ö uropa die Exploſion zum Aus⸗ 
womöglich die gan n üt⸗ 
Fangen Kath nze Welt ſchwerſte Erſchüt 
Darin eben liegt die eine große Bedeutun 

55 Genfer Maltonclilgzeneongreſſes, daß er dei 
een Oeffentlichkeit die drohende Gefahr 
0 ugen führt, daß er ferner Mittel und 
57 an ſucht, um dieſe Gefahr zu bannen. Gerade 
inderheiten ſind ja an der Erhaltung des 


und den ganzen Kontinent, ja 


Die Klügeleien in Genf. 


Die Unterkommiſſion hat das Heilſerum entdeckt. 


Die Neorganifationstommilfion des Völkerbundes 
übergab die Ausſindigmachung des Ausweges einer 
Unterfommilfion. Borgeftern abend trat fie zuſammen 
und Fromageot referierte über ſeine Anträge zur 
Abänderung der Geſchäſtsordnung des Völkerbundes, 
über die Berbefferungen und Ergänzungen, die von 
den einzelnen Mitgliedern der Kommiſſion eingebracht 
wurden. 

Die strittigen Fragen find: 1) Ob die alljährliche 
Ausſcheidung dreier Mitglieder des Völkerbundrates 
durch das Los entſchieden werden ſoll oder ob die 
Mandate in der Uebergangszeit, alſo bis zum 
Jahre 1929, eine ein⸗, zwei⸗ oder dreijährige Dauer 
haben ſollen. 0 

Der deutſche Delegierte von Hoeſch begründete 
feine Anſicht, daß das Los entſcheiden ſoll. Der pol⸗ 
niſche Delegierte Sokal erklärte ſich gegen das Los. 
Die Unterkommiſſion hat ſich ſchließlich der Anſicht 
Sokals angeſchloſſen. N 

Die zweite ſtrittige Frage iſt die Art der Ab⸗ 
stimmung. Nach dem deutſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen Bor: 
ſchlage ſollte die Abſtimmung üer die zu wählenden 
unbeſtändigen Mitglieder durch Liſten mit der Bemer⸗ 
rung „NRooligible* (wiederwählbar) erfolgen. Diele 
Methoden verwarſen Polen, Italien, die Schweiz und 
andere. Die Unterfommilfion beſchloß, die Vorſchläge 
zu verwerſen und ein Syſtem der Deklarationen anzu⸗ 
nehmen, das für Polen günſtiger iſt. 

Nach dieſem Syſtem werden vorerſt 9 Mitglieder 
des Rates gewählt. Aus dieſen 9 Mitgliedern werden 
dann drei unbeſtändige Mitglieder gewählt, wobei 
deren Zahl nicht kleiner als drei ſein darf. 

Die lebhaſteſte Diskuſſion entſtand bei der dritten 
Streitfrage, betreffend die Zahl der Mandate, die zur 
Wiederwahl Berechtigung haben. Die polniſche Dele⸗ 
gation berief ſich auf ihre Vorbehalte im Mai und 
forderte, daß die Zahl der Mandate mit dem Rechte 
der Wiederwahl nicht beſchränkt werden. 

Angenommen wurde eine Kompromißſormel Lord 
Cecils, wonach die Vollverſammlung ſelbſt jedesmalig 
die Zahl von drei mit RNückſicht auf den Kandidaten 
vergrößern kann. 


Das Ergebnis der Beratungen der Unterkommiſ⸗ 
fion wird der Reorganiſationskommiſſion zur Entſchei⸗ 


dung vorgelegt und kommt ſchließlich im Plenum des 
Völkerbundes zur endgültigen Annahme. 

In der Plenarſitzung der Reorganiſations⸗ 
kommiſſion wurde das Projekt der Unterkom⸗ 
miſſion ohne Verbeſſerungen angenommen. 
Nur der Delegierte Spaniens nahm an der 
Abſtimmung nicht teil. ' 

Zaleſti in Genf. 

Außenminiſter Zaleſki iſt geſtern auf der 


Durchreiſe in Genf eingetroffen. Er konferierte 


in Geſellſchaft des polniſchen Delegierten Sokal 


mit dem Völkerbundsſekretär Eric Drummond, 


mit Scialoja und Lord Cecil. Am Nachmittag 
iſt Zaleſki weitergereiſt. 
Spanien droht. 
Nach Blättermeldungen hat der ſpaniſche 
Vertreter in der Unterkommiſſion eine Erklä⸗ 


Friedens am ſtärkſten intereſſiert, denn kaum 
auszudenken iſt das Schickſal der nationalen 
Gruppen, die im Kriegsfalle gegen ihre eigenen 
Stammesverwandten die Mordwaffe führen 
müßten. ya 

Das Leitmotiv des Kongreſſes, wie der 


geſamten durch ihn repräſentierten Nationali⸗ 
tätenbewegung iſt es, das Nationalitätenproblem 


rung verleſen, wonach Spanien ohne Umſchweife 
für den Verzicht auf einen ſtändigen Rats ſitz 
Tanger verlange. Die Rommilfionsmitglieder 
waren um jo mehr Überraſcht, da kurz vorher 
der Delegierte Italiens erklärte, daß feine 
Regierung die ſpaniſchen Forderungen nicht 
unterſtützen könne. 


Man iſt in Genf der Meinung, daß, falls 
Spanien aus dem Völkerbunde austreten werde, 
auch Argentinien an den Beratungen des Böls 
kerbundes nicht teilnehmen werde. 


* > + 


Engliſche Wetten. 


Die noch immer für Genf beſtehenden Schwierig⸗ 
keiten finden ihren Ausdruck in dem Stand der Wetten, 
die bei Lloyd in London abgeſchloſſen werden. Für 
die Aufnahme Deutſchlands in der jetzigen Tagung 
werden gewettet 2:2, für eine Umänderung des Völker⸗ 
bundsrates 5:2, 


Die heizblütigen Mexikaner. 


Die Regierung von Nicaragua hat ſich mit einem 
Proteſt an den Völkerbund wegen der Intervention 
Mexikos in der Revolte in Nicaragua gewandt. Auf 
das Schreiben des Völkerbundſektetariats, in dem um 
Aufklärung gebeten wird, antwortet die mexikaniſche 
Regierung: 

„Mexiko iſt kein Mitglied des Völkerbundes und 
dankt für die Anfrage.“ 

Sehr deutlich gebrüllt, Löwe! 

Nach Nachrichten aus Nicaragud iſt es den Regie⸗ 
rungstruppen gelungen, nach heftigen Kämpfen die 
Revolutionären endgültig zu beſiegen. Nach einer 
Neuyorker Meldung haben die Aufſtändiſchen Caps 
Gracias eingenommen. 


Meinungsumſchwung 
in Amerika? 
Revifion der Kriegsſchuldenfrage. 


Blättermeloͤungen aus Waſhington zufolge, hat 
eine dem Weißen Hauſe naheſtehende Perſönlichkeit 
verlauten laſſen, daß die amerikaniſche Regierung gegen⸗ 
wärtig nicht abgeneigt wäre, die Kriegsſchuldenabkommen 
10 den europäiſchen Staaten einer Kevifion zu unter⸗ 
ziehen. 

Der Mutige alſo voran! Untle Sam iſt in froher 
Zaune! 

* a * 

Zu den vorftehenden Nachrichten erließ Cooliòge 
geſtern einen Dämpfer, indem er erklärte, die Notwen⸗ 
digkeit zur Aenderung der amerikaniſchen Finanzpolitik 
nicht zu ſehen. 

Muß ſa auch ſein. Denn andernfalls werden die 
unruhigen Europäer zu ſehr drängen. 

ma 


in Europa auf friedliche Weiſe zu löſen. 
Daher haben ſich die verantwortlichen Führer 
der aller verſchiedenſten Minderheitsgruppen zu⸗ 
ſammengefunden, um an dem Problem zu 
arbeiten, wie durch eine Sicherung der kul⸗ 
turellen Entwicklungsfreiheit und eine rechtliche 
Gleichſtellung aller Minderheitsgruppen ein 
friedlicher nationaler Ausgleich 


herbeigeführt werden kann. Grundlegend iſt 
dabei die Erkenntnis, daß durch Aenderung der 
ſtaatlichen Geenzen die nationale Frage nicht 
aus der Welt geſchafft werden kann. Die Völker 
der in Betracht kommenden Gebiete leben ſo 
vermiſcht miteinander, daß, wie man die 
Grenzen auch zieht, immer Millionen von 
Menſchen als nationale Minderheiten in fremden 
Staaten leben werden. Daher will auch der 
Kongreß das nationale Problem im Rahmen 
der Staaten löſen und ſchließt jede irre⸗ 
dentiſtiſche Stellungnahme aus. Dies iſt wohl 
der beſte Beweis dafür, daß die Arbeit des 
Kongreſſes für die E haltung des Friedens in 
Europa von der größten Bedeutung ift. Außer⸗ 
dem iſt dieſe Stellungnahme geeignet, das 
Mißtrauen der Staaten zu ihren Minderheiten 
zu vermindern, da ſie ihre Gleichberechtigung 
auf der Grundlage des Staates, nicht aber durch 
Bekämpfung des Staates erzielen wollen. 

Am Kongreß haben die Vertreter der aller. 
verſchiedenſten europäiſchen Nationalitäten teil. 
genommen. alt jede dieſer Nationalitäten 
gehört einem Volke an, das feinen eigenen 
Staat beſitzt, in deſſen Grenzen wiederum andere 
Minderheiten wohnen. Daraus ergibt ſich die 
intereſſante Tatſache, daß die betreffenden Staaten 
nicht nur eine Regelung der Beziehungen zu 
ihren Minderheiten anftceben müſſen, ſondeen 
gleichzeitig auch am Schickſal ihrer Volks- 
genoſſen in den anderen Staaten intereſſiert 
find. So iſt z. B. das polniſche Volk 
heute nicht nur an den Beziehungen zu den 
Minderheiten im eigenen Lande, den Deuſſchen, 
Utrainern, Juden uſw. intereſſiert, ſondern 
gleichfalls auch am Schickſal der polniſchen 
Minderheiten in Deutſchland, Litauen, Lettland, 
der Tſchechoſlowakei uſw. Genau jo iſt dem 
deutſchen Volk das Scheckſal der deutſchen 
Minderheiten in Polen, U igarn, Rumänien ulm 
nicht gleichgültig. Dieſe Situation ſchafft für 
die Regelung des Nationalitätenproblems ganz 
neue Verhältniſſe. Im Ititereſſe ihrer eigenen 
Volksgenoſſen im Auslande werden Mehrheits⸗ 
völker ihren Minderheiten eine beſſere Behandlung 
angedeihen laſſen. Haben ſich doch alle dieſe 
Minderheiten in Genf auf einer gemeinſamen 
Baſis geeinigt und alle von ihren Mehrheits völkern 
das Recht auf freie Entwicklung ihres kulturellen 
Eigenlebens verlangt. 

Nicht Beſchwerden ſind in Genf geführt 
worden, noch wurden tönende Proteſte erlaſſen. 
Ein ſolches Beginnen wäre zwecklos und würde 
zu keinem Ergebnis führen. Die Vertreter der 
Minderheiten ſind zuſammengekommen, um ein 
neues Recht zu ſchaffen. Und wenn die Lage 
der einzelnen Minderheiten auch noch ſo verſchieden 
iſt, ſo haben ſich doch alle in dem Bekenntnis 
geeinigt, daß nur durch die Selbſtverwal⸗ 
tung der kulturellen Belange die Entwicklungs⸗ 
freiheit eines Volkes geſichert werden kann. Die 
Minderheiten haben die Löſung ihres Problems 
ſelbſt in die Hand genommen, denn die dazu be⸗ 
rufene Inſtanz, der Völkerbund, hat bis jetzt ver. 
ſagt. In den Reſolutionen, die der Kongreß 
angenommen hat, wurden die Anfänge dieſes neuen 
Minderheitenrechtes geſchaffen. Wir ſagen mit 
Recht die Anfänge, denn die weitere Ausgeſtaltung 
dieſes Rechts wird bis zu ſeiner Vollendung und 
Verwirklichung noch viel opferreiche Arbeit bean⸗ 


ſpruchen. 
(Siehe auch Bericht im Beiblatt.) 


Beſchlüſſe des Miniſterrats. 


Geſtern hat der Miniſterrat in ſeiner Sitzung 
die Aenderungen des Statuts der Bank Polſki an⸗ 
genommen. 5 a, 

Darauf wurde Art. 54 des Strafgeſetzbuches in 
der Weiſe abgeändert, daß es den Gerichten geſtattet 
ſei, die Zeit der Vorunterſuchung anzurechnen. 

Beſchloſſen wurde auch die zeitweiligen Unter⸗ 
ſtützungen an die Arbeitsloſen weiterzuzahlen. 

Der Stadt Warſchau wurde eine Anleihe in Höhe 
von 400 000 Zloty für öffentliche Arbeiten gewährt. 


Polniſche Kohle für Rußland. 


Aus Leningrad wird gemeldet, daß der erſte 
Transport polniſcher Kohle für die ſſowjetruſſiſche 
Induſtrie nach Pfkow dirigiert wurde. Die anderen 
Sendungen ſollen über Danzig nach Rußland gehen. 


lichen Eefolge entzückt 


2 Zo b ze: Dol lege a . 


Der Juriſtiſche Nat. 


(Von unſerem Warſchauer D-Berichterſtaiter.) 


Der Vorſitzende des Juriſtiſchen Rates iſt nomi⸗ 
nell der Juſtizminiſter. Sein beſtändiger Vertreter ſoll 
der Präſes der Hauptſtaatsanwaltſchaft Buko⸗ 
wiecki ſein. 

Die vor einigen Tagen angeſagte Ernennung der 

einzelnen Mitglieder des Rates iſt noch nicht erfolgt. 
Wahrſcheinlich will die Chjena doch etwas zu viel Sitze 
für ſich haben. 


Die Bauernpartei gegen 
die Regierung. 
(Bon unſerem D. Korreſpondenten.) 


Geſtern beriet in Warſchau der Klub der 
Bauernpartei. Nach längeren Debatten wurde eine 
Eatſchließung angenommen, in der ſich der Klub 
gegen die Regierung Bartel erklärt. 

Den Parteitag beſchloſſen die Abgeordneten 
für den 19. September einzuberufen. 


Ernennungen 
und Entlaſſungen. 


(Von unferem Warſchauer Korreſpondenten.) 


Der geſtrige „Monitor Polſki“ enthält die Bes 
ſtimmung des Staatspräſidenten, wonach der Direktor 
des ſtaatlichen Spiritusmonopols, Dr. Jan Podkomorſki 
auf Grund des Artikels 116 des Geſetzes über 
die ſtaatliche Zivildienſtpflicht aus dem Dienſt ent⸗ 
laſſen wird. i 

In derſelben Nummer der Zeitſchriſt wird die 
Ernennung Grazynſkis zum Wojewoden von Ober⸗ 
ſchleſien und des Staroſten Mech zum Wojewoden 
von Wolhynien bekanntgegeben. 

Der bisherige Wojewode von Wolhynien, Dembſti, 
wurde zum Beamten der 4. Kategorie im Innenmini⸗ 
ſterium ernannt. 


General Malczewfki 
demnächſt vor Gericht. 


N (Von unſerem Warſchauer Korrefpondenten). 


Die Gerichtsverhandlungen gegen den Hauptſchul⸗ 
digen in den Maivorfällen, den ehemaligen Kriegs⸗ 
miniſter Malzzewſti, werden demnächſt ſtattfinden. Sein 
Verteidiger ſtellte den Antrag, den General Gruber, der 
zum Vorſitzenden des Gerichts ernannt wurde, aus⸗ 
ſchließen zu laſſen, weil er denſelben als Zeugen auf⸗ 
rufen zu laſſen gedenkt. Das Kriegsgericht hat dieſen 
Antrag abgelehnt. Die Rechts preſſe verbreitet Nachrich⸗ 
ten, daß Malczewſki im Gefängnis ſchlecht behandelt 
werde, während die auf Seiten der Regierung ſtehende 
Preſſe das Gegenteil behauptet. 


Der Flieger Orlinſki 


iſt geſtern 4 Uhr 25 Minuten morgens von Tſchita ab⸗ 
geflogen und wird in Charbin landen. Die weitere 
Etappe iſt Fuzan, bis jetzt hat Orlinſti 10000 Kilo: 
meter zurückgelegt. . 


Immer mehr aus der 


Warſchauer Kriminalpolizei. 


Wenn man in der „Seitſchrift für Adminſſtra⸗ 
tion und Staatspolizei“ lieſt, daß in Varſchau von 
den begangenen Verbrechen 90 von Hundert auf- 
gedeckt werden, jo iſt man über die auß ergewöhn⸗ 
l Sieht man die Statiftiß 
durch, ſo ſetzen ſich die 90 Peozent aus Schlägereien 
von Betrunkenen, Kadaumachern, kleinen Dieb. 
ftählen ulw. zuſammen. Wo bleiben aber die großen 
achen? Im vorigen Jahre ‚find über 80 und im 
laufenden Jahre 55 Kaſſen erbrochen, aber bein ein- 
ziger Täter entdeckt worden. Im vorigen Jahre 
wurde Baum eine Falſchmügzerbande aufgedeckt. 
Obgleich wie mit Falſchgeld überſchwemmt werden, 
hat die Polizei in dieſem Jahre nicht eine einzige 
Falſchgeldfabrik ans cht gebracht. Nur reichen, 
einflußreichen Leuten, mit denen das Unterjuchungs- 
amt rechnet, werden ab und zu geſtohlene Gegen- 
ſtände auf dem Austaufswege zurückgegeben. 


Keiner von ihnen 
wird abgefangen. Warum? Die Schmierabgabe iſt 
hier das Geheimnis. Hin und wieder werden ja 
auch Perſonen feſtgenommen, aber unſchuldige, die 
wieder auf freien Fuß geſetzt werden müſſen. Su 
gleicher Seit ſitzen die Berufs buchmacher in irgend- 
einem Reftaurant und berechnen ihren Gewinn. 
Der frühere ruſſiſche Spißel Podgörſki war 
beſchuldiat, mit einem Diebe die Beute geteilt zu 
haben. Um ſich zu retten, verhaftete er ſeinen Kum. 
pan, Nach der von Kurnatowſei geführten Unfer- 
juchung wurde P. zum Leiter einer Ankerſuchungs⸗ 
abteilung befördert. 

Der Spitzel Tomas zewſki, der zualeich Feld. 
ſcherdienſte im Gefängnis bejorgf, ſtellt Gefangenen 
Seugniſſe aus, auf Geund derer ſie wegen Kranz 


Anweſen der „Buchmacher“. 


Mit den Herbſtpferderennen beginnt auch das 
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heit entlaſſen werden. Das Wunder iſt nur, daß | 


diefe Kranken nach der Feeilofjung ſofort genejen. 


+ 4 + 0 


Der Keiminalwachtmeiſter Szabranſti wurde 


vorgeſtern endlich aus dem Dienſt entlaſſen. 


Vom Bergarbeiteritreit. 


Geſtern früh haben Mac Donald und andere par⸗ 
lamentariſche Führer der Arbeitspartei eine längere 
Konferenz mit dem Vollzugskomitee der Bergarbeiter 
gehabt, um feſtzuſtellen, ob das Komitee mit den Vor⸗ 


ſchlägen einveritanden ſein wird, die vorgeſtern in der 


Stitzung des Unterhauſes vorgebracht wurden. 
* * 


* 

Die Abgeordnete des Unterhauſes Miß Wilkinſon, 
die ſich nach Amerika begab, um eine Propaganda zur 
Hilfeleiftung für die engliſchen ſtreikenden Bergarbeiter 
durchzuführen, erklärte nach ihrer Rückkehr den Preſſe⸗ 
vertretern, daß ſie in Amerika auf eine herzliche Mit⸗ 
arbeit der Arbeiterföderation geſtoßen ſei. 


Die deutſchen Kommuniſten fordern 
Abtragung der Fürſtendenkmäler. 


Die kommuniſtiſche Fraktion im deutſchen Reichs⸗ 
tag hat den unerwarteten Antrag geſtellt, daß die Re⸗ 


gierung ſofort die Renovierungsarbeit an den Fürſten⸗ 


und Kaiſerdenkmälern in der ſogenannten Siegesallee 
in Berlin einſtelle. Die Antragſteller fordern die Be⸗ 


ſeitigung dieſer Denkmäler aus äſthetiſchen Rückſichten 


und Verteilung des gewonnen Materials an arme 
Bildhauer. > 


Die Wiener Regierung Ramel 
vor dem Rücktritt. 


Die vorgeſteige Sitzung der Nationalberfamm- 
lung beſchäftigte ſich mit dem ſozjalde mobs atiſchen 
Antrag, die Regierung Namen unter Anblage zu 
ſtellen, weil fie ohne parlamentariſche Ermächtigung 
620 Millionen für die Sanierung der Senira bene 
der deutſchen Sparkaſſen verauelagt hatte. Der 


Anklageantrag wurde abgelehnt. Aber troßdem iſt 4 


die Stellung des Kabinetts infolge berſchie dener 
Miß gerichte in der lezten Seit derartig erſchüttert, 
daß man den Rücktritt des Minifteriums als un- 
vermeidlich betrachtet. 


Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen 
zwiſchen Moskau und Peking. 


Der chineſiſche Außenminister hat der Mos- 


bauer Regierung mitgeteilt, doß die Pöſſe für den 
Botſchafter Korachan fertiggeftellt ſind: und daß fie 
dem Botſchafter in Kürze ausgehändigt würden, 
falls Moskau ihn nicht bald abberufe. 7 

Wie der Aſien Oſteuropadienſt meldet, hat die 


Siowjetregieruna dem Pebinger Kabinett mitgeteilt, 


daß, falls das Kabinett auf Entfernung des Sſowſet. 
bolſchafters Karachan von ſeinem Poſten beſtehen 
fo lie, Rußland die diplomatiſchen Bet ehungen zu 
China ſofort abbrechen werde. Karachan genieße 
das volle Vertrauen ſeiner Regſerung. Es wird 
die Widerrufung der chineſiſchen Noten in der Sache 
Karachan gefordert. Aus Pebirg trifft die Nach- 
richt ein, daß Tſchangtſolin die Auflöjung der chine- 
ſiſchen Geſandtſchaft verlangt. 


Die Frau des ehemaligen Sultans 
begeht Selbſtmord. 


Aus Kairo wird gemeldet, daß die Frau des ehe⸗ * 


maligen türkiſchen Sultans Mahomed, Wahedding, ſich 
in den Nil geworfen habe. Die Urſache dieſes ver⸗ 
zweifelten Schrittes ſoll materielle Not ſein. Wahed⸗ 
ding wurde von Fiſchern gerettet. 


Proporz in Griechenland. 


Aus Athen wird gemeldet, daß die Regierung 
beſchloſſen bat, dae Proportionalwahlbver⸗ 
fahren bei den nächſten Kammerwahlen anzuwen- 
den. Die monardiftiihen Pacteien drohen deshalb 


mit Stimmenthaltung. Man verſichert, daß Denizelos 7 


ſeine Kandidatur aufſtellen wird. 


Die Anklageakte gegen 
Pangalos. 
Wie Nachrichten aus Athen beſagen, iſt der neue 


Juſtizminiſter mit der Bearbeitung eines Anklageakte? 


gegen Pangalos und ſeine Mitarbeiter wegen Staats? 
verrat beſchäftigt. Der Miniſter geht von dem Stand“ 
punkt aus, daß Pangalos die Macht an ſich geriſſen 
und eine Regierung ohne moraliſche Bevollmächtigung 
ſeitens des Volkes geſchaffen habe. Außerdem ſollen 
Pangalos und feine Freunde für Ausnutzung ihrer 
Stellungen für private Zwecke angeklagt werden. Die 
Regierung ſoll ſich mit der Abſicht tragen, das Privat? 
vermögen von Pangalos und jeinen 
beſchlagnahmen. : 


Freunden zu 
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Im Laufe der vergangenen zwei Tage ſowie 
Beute vom frühen Morgen an haben die Kommiſ⸗ 
ſionen des Kongreſſes fleißige Arbeit geleiſtet. Die 
Kulturkommiſſion hat ſich in ausgiebiger Weiſe 


mit der Sprachenfrage befaßt, während die Rechts⸗ 


und politiſche Kommiſſion in mehreren Sitzungen 
die ihr zugewieſenen drei Punkte der Tagesordnung 
behandelte. Abg. Kronig nahm in dieſer Kom⸗ 
miſſton zur Frage des Staatsbürgerrechts ſowie 


zur Frage der Gleichberechtigung im Wahlrecht auf 


Erfahrungen in Polen mehrfach 


Ban der 
Stellung, 
Die Plenarſitzung am Vormittag begann mit 
dem Referat des ungariſchen Abgeordneten im 
rumäniſchen Parlament Dr. Jacobffy über die 
Sicherung des Rechts auf Staats⸗ 
bürgerſchaft, dem ein Koreferat des jüdiſchen 
Abg. Nu rok aus Lettland folgte. Die nach dem 
Kriege erfolgten Gebiets veränderungen der einzelnen 
Staaten haben viele Millionen Menſchen aus ihrer 
bisherigen Staatszugehörigkeit herausgeriſſen. Es 
iſt das Natürliche, daß die betreffenden Perſonen 
die Staatsbürgerſchaft des neuen Staates, in deſſen 
Gebiet ihr Wohnſitz ſich befindet, erwerben. Hierbei 
werden jedoch die größten Schwierigkeiten gemacht, 
die in erſter Linie gegen die Minderheitsangehörigen 
gerichtet ſind. Die Praxis aus der Nachkriegszeit 
in den neugebildeten oder territorial vergrößerten 
Staaten, insbeſondere den Nachfolgeſtaaten der 
früheren öſterreichiſch⸗-ungariſchen Monarchie ſowie 
des ehemaligen ruſſiſchen Reiches, beweiſt zur Ge⸗ 
nüge, daß in bezug auf den Erwerb der Staats⸗ 
angehörigkeit die rechtliche Gleichſtellung 
der Minderheiten im Verhältnis zu ihren Mehr: 
heitsvölkern durchaus gefährdet erſcheint. Es 
wird eine Menge ſchwer erfüllbarer Formalitäten 


verlangt, was zur Bildung einer ganzen Armee 


don künſtlich geſchaffenen „Staatenloſen“ geführt 
at, die als moderne Sklaven unſeres Jahrhun⸗ 
derts an Händen und Füßen geknebelt und der 
Freizügigkeit beraubt ſind. Der Kongreß hat es 
als ſeine Pflicht erachtet, zu dieſer Entrechtung der 
Minderheitenangehörigen Stellung zu nehmen und 
hat nach Anhörung beider Referate nachſtehende 
Reſolution einftimmig angenommen: 


1. Jedermann hat einen Rechtsanſpruch auf eine 
Staatsbürgerſchaft. 

2. Das Staatsbürgerrecht iſt ein erworbenes Recht, 
deſſen man nur auf Grund eines eigenen Willens⸗ 
aktes verluſtig werden kann, wobei der Willensaktes 
auch in konkludenten Handlungen feſtgeſtellt wer⸗ 
den kann. 8 

3. Der Abſchluß von Verträgen zwiſchen den intereſ⸗ 
ſierten Staaten wie die Konvention von Rom, iſt 
ein geeignetes Mittel zur Löſung der im Zuſammen⸗ 

hang mit den ſtaatlichen Umwälzungen akut ge⸗ 

wordenen Probleme der Staatsbürgerſchaft vieler 
Hunderttauſender, die unverſchuldet um ihr Staats⸗ 
bürgerrecht gekommen und dadurch oft wirtſchaft⸗ 
licher Gefährdung und Elend preisgegeben ſind. 
Die Konferenz empfiehlt daher für das Gebiet 
der ehemals öſterreich⸗ungariſchen Monarchie die 
Ratifikation den Konvention von Nom durch die 
Nachfolgeſtaaten. | 
Für die übrigen Länder, in denen Gebiets: 
veränderungen ſtattgefunden haben, empfiehlt ſich 
die Einführung der auf dieſe Frage bezüglichen 
Grundſätze des Friedenvertrages von Verſailles 
in die ſtaatliche Geſetzgebung bezw. deren An⸗ 


* wendung unter gleichzeitiger Aufhebung entgegen⸗ 


ſtehender Ausnahms⸗ und Polizeivorſchriften. 


5 „De Vertreter der ungariſchen Minderheiten 
in Jugoſlawien Dr. Dae referierte hierauf über 
die Gleichberechtigung im Wahlrecht 
und deſſen Ausübung. Ebenſo wie bei 
uns in Polen ſtarke Tendenzen vorhanden find, 
um das beſtehende Wahlrecht noch mehr zu unſeren 
b ugunſten zu verſchlechtern, find die meiſten Staaten 
demüht durch Wahlrechtsreformen, die Vertretung 


ihrer Minderheiten in den Parlamenten zu ver⸗ 
hindern. 


1 Da heute die parlamentariſche Vertretung 
allgemein als Spiegelbild des Volkes gilt, wird 
urch Ausſchaltung oder Verringerung der Minder⸗ 


heiten vertretungen eine offenſichtliche Fälſchung 
vollzogen, die beweiſen ſoll, daß der betreffende 
Staat kein Nationalitätenſtaat, ſondern ein Nario⸗ 
nalſtaat iſt. Die Methoden ſind dabei in allen 
Staaten gewöhnlich dieſelben, wie künſtliche Wahl⸗ 
kreisgeometrie, Begünſtigung der Majorität, Er⸗ 
ſchwerung der Ausübung des Wahlrechts und 
dergl. 


In der Debatte über dieſe Frage betonte der 
Delegierte Caſanovas, Vertreter der Catalo⸗ 
nier in Spanien, daß die Rechte der Minderheiten 
nur in einem demokratiſchen und parlamentariſch 
regierten Staate geſichert werden können, nicht aber 
unter der Herrſchaft einer Diktatur. 


Die Stellungnahme der Sozialiſten zum Völkerbund 


Der Kongreß präziſierte ſeine Stellungnahme 
zu dieſer Frage in nachſtehender Reſolution: 

Der Kongreß verlangt die Anwendung ſolcher 
Wahlmethoden, daß die nationalen Minderheiten in 
den parlamentariſchen und Selbſtverwaltungskörper⸗ 
ſchaften genau entſprechend ihrer zahlen⸗ 
mäßigen Stärke in der Geſamtbevölkerung des 
Staates vertreten ſind. 

Künſtliche Wahlkreisgeometrie, Begünſtigung der 
Majorität und alle ſonſtigen Beſtimmungen und Maß⸗ 
nahmen des Wahlgeſetzes, bezw. bei der Ausübung 
des Wahlrechtes, welche auf die Beeinträchtigung der 
nationalen Minderheiten abzielen, ſtehen im Widerſpruch 
mit dem Grundſatz der Gleichberechtigung. 

Es liegt im Intereſſe der Staaten ſelbſt und einer 
reibungsloſen verantwortlichen produktiven Mitarbeit 
der nationalen Minderheiten an den Aufgaben des 
Staates, daß möglichſt jeder nationalen Minderheit eine 
Vertretung im Parlament und den Selbſtverwaltungs⸗ 
körperſchaften möglich gemacht wird. Insbe ſondere find 
Aenderungen des Wahlgeſetzes, welche dazu führen, 
daß nationale Minderheiten ihre parlamentariſche Ver⸗ 
tretung verlieren, unbedingt zu vermeiden. K. 


Die Beſchlüſſe der Internationale. 


Die Tagung der Exekutive der Sozialiſtiſchen 
Arbeiter⸗Internationale wurde Sonntag abend nach 
Erledigung einer umfangreichen Tagesordnung geſchloſſen. 
Zunächſt nahm die Exekutive die von Bauer (Oeſter⸗ 
reich) und De Broudere (Belgien) gemeinſam aus⸗ 
gearbeitete 

Refolution über den Völkerbund 

Sie lautet: 
Die Exekutive betrachtet es als Aufgabe des näch⸗ 
ſten Kongreſſes der S. A. J., die Grundſätze ihrer Aktion 
gegenüber dem Völkerbund und ihre Auffaſſung über 
deſſen Demokratiſierung eingehender feſtzulegen. Sie 
erinnert an ihre früheren Beſchlüſſe über den Völker⸗ 
bund und erklärt: 8 i 
Die Exekutive anerkennt die Verdienſte, die die 
Sozialiſten als Vertreter ihrer Länder in Genf durch 
emeinſame Arbeit für die Annäherung der Völker und 
ür eine Politik der Solidarität und des Friedens 
gemäß den Grundſätzen der Internatio⸗ 
nale leiſten können. 

Um aber ihre Tätigkeit für die Sache des Welt⸗ 
friedens und des internationalen Sozialismus ſo ftucht⸗ 
bringend als möglich zu geſtalten, iſt es notwendig: 

daß die einzelnen Parteien die Vorausſetzungen 
feſtlegen, unter denen ſie eines ihrer Mitglieder ermächti⸗ 
gen, ein Mandat zur Verſammlung oder im Rate des 
Völkerbundes anzunehmen oder zu behalten, und daß 
fie jederzeit prüfen, ob die Umſtände und die von der 
Regierung ausgehenden Weiſungen die Ausübung des 
Mandats unter Bedingungen geſtatten, die mit den 
Grundſätzen des internationalen Sozialismus, den all⸗ 
gemeinen Intereſſen der Arbeiterbewegung und den 
Beſchlüſſen der S. A. J. vereinbar find; 

daß die S. A J. regelmäßig die Probleme unter⸗ 
ſuche, die den Völkerbund beſchäftigen, und ihre Hal⸗ 


an. 


Ein Monument als Tabattrafit. 


5 e e e ne — 
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In dem Sockel eines Monuments auf dem Prager Brücken 

kopf befindet ſich merkwürdigerweiſe eine Tabakverkaufs⸗ 

ſtelle verbunden mit Zeitungsverkauf Daß dadurch die 

Wirkung der ſchönen, vom Bildhauer Sturſa geſchaffenen 

Gruppe erhöht wird, kann man allerdings nicht gerade 
behaupten. 
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tung gegenüber dieſen Problemen feſtlege, um ſo den 
einzelnen Parteien und den Delegierten die notwendi⸗ 
gen Grundlagen zu liefern, die ſie in die Lage verſetzen 
ſollen, die angeführten Pflichten zu erfüllen. 

Die Exekutive beſchließt, eine Kommiſſion zum 
Studium der Fragen der Demokratiſierung des Völker⸗ 
bundes einzuſetzen, die dem nächſten Kongreß Bericht 
erſtatten wird. 5 

Weiter hörte die Exekutive ausführliche Bericht 
über die Lage in Italien und Ungarn. Sie beſchloß 
weiter, die Frage der Förderung der Arbeiterſportorga⸗ 
aul pellen auf die Tagesordnung ihrer nächſten Sitzung 
zu ſtellen. 8 

Auf Antrag Criſpiens (Deutſchland) wurde ſchließ⸗ 
lich beſchloſſen, an den verhafteten Führer der ruſſiſchen 
Sozialdemokratie, Kutſchin, der ſich gegenwärtig im Ge⸗ 
fängnis in Moskau befindet, und der an einer früheren 
Sitzung der Exekutive als Vertreter der ruſſiſchen So⸗ 
zialdemokratie teilgenommen hatte, ein Begrüßungs⸗ 
telegramm zu richten, das an die Leitung der ruſſiſchen 
Tſcheka adreſſiert wurde. fi: 


Das polnische Meer 

entfernt ſich. 

In der letzten Zeit wurden Nachrichten bekannt⸗ 
gegeben, wonach die Regierung an die Schaffung einer 
polniſchen Handelsflotte denkt, um ſich noch mehr als 
bisher ſelbſtändig zu machen. ö \ 

Mit der Verwirklichung des Gedankens wurde 
Herr Steczkowſki betraut, der aber nicht den Weg nach 
dem Baltikum fand, ſondern ... nach Italien ſegelte, um 
mit den Faſchiſten zu verhandeln. Und dieſe Verhand⸗ 
lungen haben bereits Früchte gezeitigt, die aber in Polen 


niemand eſſen will. 


Herr Steczkowſfki hat ſich nämlich von den Italienern 
einreden laſſen, daß die polniſche Flotte die Güter nach 
dem Mittelländiſchen Meere dirigieren ſoll, von wo ſie 
unter fremder Flagge weiter geſchickt werden ſollen. 
Dabei bieten die Faſchiſten Herrn Steczkowſki ihre Hilfe 
in der Ausbildung der polniſchen Marine an, da wir 
ſelbſt bekanntlich die Reifeprüfung in dieſer Branche 
noch nicht beſtanden haben. 3 

PR Herr Steczkowſki macht zu alledem ein Getue, 
als ob er einverſtanden ſein würde. 

Der regierungstreue Warſchauer „Glos Prawdy“ 
ergreift geſtern dazu das Wort und nennt mit Recht 
die Kalkulationen Steczkowſtis ein unfinniges Beginnen. 
Denn wozu Faſchismus und Makkaroni, wenn wir das 
Baltiſche Meer haben, in Gdingen ſchon ſeit Monaten 
an einem Hafen bauen und ſchließlich die Oſtſee in 
jeder Beziehung für alle dieſe Pläne beſſer als das 
weite Mittelländiſche Meer ift. 

Wir gewinnen den Eindruck, daß das Steczkowfkiſche 
Unterfangen nichts weiter als ein ſchöner Ausflug ſein 
wird. Bezeichnend aber iſt doch das Denkvermögen 
derer, die uns regieren. Und ihre Liebe zu dem Frem⸗ 
den. Beſondexs zu den Schwarzhemden. 


Aus Sſowjetrußland. 


Der Volkskommiſſar Kujbyſchew arbeitet gegen⸗ 
wärtig an der Regelung des Verhältniſſes zwiſchen der 
ſtaatlichen Induſtrie und den Genoſſenſchaften. Die 
Genoſſenſchaften erhalten von der Staatsinduſtrie eine 
Anzahl von Begünſtigungen, werden aber hierfür ver⸗ 
pflichtet, die Maßnahmen der Staatsverwaltung auf 
dem Gebiete des Preisabbaues, des Sparſyſtems und 
der Vereinfachung der Verwaltung durchzuführen. 


Landsbury über Rußland. 


Der engliſche Abgeordnete der unabhängigen Ar⸗ 
beitspartei, John Landsbury, hat nach mehrwöchigem 
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Aufenthalte in der Sſowjetunion Leningrad verlaſſen 
und veröffentlicht bei dieſer Gelegenheit einen Artikel 
in der „Iſweſtija“ über ſeine Erfahrungen, die er bei 
ſeinem Aufenthalte in Rußland geſammelt hat. Der 
Artikel iſt in äußerſt optimiſtiſchem Ton gehalten und 
drückt die Hoffnung aus, daß die engliſchen Arbeiter 
einmal auch in die Sſowjetunion eintreten und dieſelbe 
in eine Sſowjetunion der ganzen Welt umwandeln 
werden 


Die ſüdamerikaniſchen Touriſten in Moskau. 


Die Exkurſion der ſüdamerikaniſchen Touriſten be⸗ 
ſichtigte die Denkwürdigkeiten Moskaus aus dem ehe⸗ 
maligen und dem gegenwärtigen Regime. Vor der 
Abreiſe wurde den Touriſten zu Ehren ein RR im 
Künſtlertheater veranſtaltet, welches der Muſik, dem 
Tanz und den Liedern der zahlreichen Völker 
der Sſowjetunion gewidmet war. 


Wie die Jungtürken ſtarben. 


Der Exminiſter Dſchavid Bei und die drei andern 
zum Tode Verurteilten wurden in der Nacht zum 
26. Auguſt hingerichtet. Vier Galgen waren auf dem 
Platze vor dem Gefängnis von Angora ſo aufgeſtellt, 
daß die Todes kandidaten einander nicht ſehen konnten. 
Dſchavid Bei wurde als erſtem kurz vor 10 Uhr mit- 
geteilt, daß das Gericht ein Todesurteil gefällt habe 
und ſeine Hinrichtung bevorſtehe. Er erklärte, er wundere 
ſich über das Urteil. Auf die Frage nach letzwilligen 
Verfügungen antwortete er, er habe nichts mehr zu 
ſagen. Unter dem Galgen empfahl er ſeine Frau und 
ſein Kind dem Schutze ſeines alten Freundes Huſſein 
Dſchahid, des früheren Herausgebers der Zeitung „Tanin“, 
der im Angora⸗Prozeß freigeſprochen wurde. Als 
Zweiter wurde Exminiſter Dr. Nazim gehängt. Er 
proteſtierte gegen das Todesurteil und ſchwor, daß er 
unſchuldig ſterbe. Als der dritte Todeskandidat, 
der frühere Deputierte Hilmi gehängt werden ſollte, 
rutſchte der Strick aus dem Ring. Der Verurteilte fiel 
auf die Erde und wurde dann ein zweitesmal gehängt. 
Hilmi zeigte die größte Kaltblütigteit. Er ſetzte ſich 
unter dem Galgen auf den Schemel. Darauf forderte 
ihn der als Henker fungierende Zigeuner auf, auf den 
Schemel zu ſteigen, was Hilmi mit den Worten tat: 
„Verzeihung, ich wußte das nicht, weil ich zum erſten 
Male gehängt werde!“ Auch der vierte Verurteilte, der 
frühere jungtürkiſche Parteiſekretär Nail, ſtarb gleich den 
drei andern beherzt. 


Die Weltkirchenkonferenz. 


Die Weltbierchenkonferenz, die in Bern zuſam 
mentrat, wurde durch eine große kirchliche Feier im 
Münfter zu Bern eröffnet, mit Predigten des Erz- 
biſchofe Germanoe, der die orientaliſchen Chriſten 
vertrat, des Lorderzbiſchofs von Vincheſter und des 
ſchwediſchen Eezbiſchofs Söderblom Die Konferenz 
hat die Gründung eines cheiſtlichen ſozialwiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtitute und die Herausgabe einer großen, 
internationalen, in deei Sprachen erſcheinenden Seit 
. hejchlofjen. In der lebhaften Die buſſion wurde 
die Aufgabe des Inſtituts dahin bezeichnet, die 
wiſſenſchaftliche Eeforſchung der heutigen ſozialen 
Peobleme vom chriſtlichen Standpunkt aus zu be- 
leuchten. Der Zordbijchof von Wincheſter erhob den 
Dorwurf, daß die Soziologen und Nationaldfonomen 


Die Fauſt des Rieſen. 


Roman von Rudolph Straß. 
49. Fortſetzung. 
Sie tiß den Umſchlag auf. 


ſchrieb: 
„Liebe Martine! \ 

Ceute abend fuhr Diether plötzlich in raſender Eile 
in feinem Automobil bier vor und brachte zu unſerem 
Entlegen die Kinder wieder zurück. Doß er im vollen 
Einverfiändnis mit Dir gebandelt babe, wie er lachend 
erklärte, kann ich nicht glauben. Sicher liegt da eine neue 
Miſſetat vor. Sonft wäre er nicht fo guter Dinge ge 
weſen. Er iſt gleich wieder nach Berlin zurück um dort 
wichtige Vorbereiiungen für den ferneren Unfenibalt der 
Kinder zu treffen, wie er fagıe Seinen Begleiter eine 
döchſt verdächtige Persönlichkeit ließ er bier zurück Dieſer 
Menſch weicht ſeitdem nicht von der Schwelle des Kinder, 
zimmers und zeigte jedem von den Leuten im Hauſe 
unaufgefordert, daß er einen ſcharfgeladenen, ſechsläufigen 
Revolver in der Taſche führt. Spät abends kam ein 
zweiter ähnlicher Mann. Einer löft den andern im 
MWahedalıen ab. Es iſt das reine Gefängnis. Ich 
ſchretbe Dir dies, weil eine böſe Ahnung mir fagt, daß in 
Berlin irgendein Unglück paſſiert ift, und falls dies alles 
gegen Dein Willen und Willen geſchieht, noch mehr Unglück 
nachkommt. 

Denn ich bin ganz überzeugt, die Kinder ſollen mor⸗ 
gen oder in den nächten Tagen von dier weggebracht 
werden! Er ift wahrſcheinlich nur nach Berlin zurück um 
ein paſſendes Verſteck vorzubereiten, Liebe Martine — 
wenn Du Deine Kinder noch ſehen und retten willſt, dann 
komm raſch! Komme auf der Stelle! In vierundzwanzig 
Stunden iſt's vielleicht ſchon zu ſpät! 

Er rühmte ſich, er ſei ſchneller als ein Schnellzug in 
feinem Automobil von Berlin bierhergefahren. Das arme 


Fräulein von Brake 


Lodger Dol legelflun g 


bisher die geiſtigen und woraliſchen Fragen ftark 
vernachläſſigt hätten. Auch die Kirchen hätten zu 
wenig ihre joziale Derpflichtung erkannt. 


Sport. 


Eine Tagung der polniſchen Arbeiterſportvereine. 

Am vergangenen Sonntag trat dieſelbe in Warſchau 
zuſammen und beriet über die Konſolidierung der bis de 
rigen Arbeit und Schaffung einer Organtſation für 
ganz Polen. 

An der Tagung nahmen 116 Delegierte teil, darunter die 
Abgeordneten Jaworowfkt, Pıorromfli und Puzak von der 
Palniſchen Sozialiſtiſchen Partei. Die Delegierten vertraten 
4000 in Sportorgantſattonen vertretene Arbeiter. Ste 
ſiammten aus Lodz, Lemberg, Krakau, Kattowitz. Dom» 
browa, Bendzin, Kaliſch, Pablanice, Berrilau, Nowy Soncz 
Kutno, Wloclawek, Kamienna, 

Die Referate umfaßten die Themen: 1) Der Stand- 
punkt des Verbandes der Arbeiterſportvereine zu anderen 
Verbänden; 2) die Agitation in der Provinz; 3) der 
Standpunkt des Verbandes zu anderen nichtſporilichen 
Arbetterorganiſationen. Eine lebhafte Diskuſſion führte 
zur Annahme von entsprechenden Eniſchließungen. 

In die Verwaltung wurden gewählt: Blaszezyk 
(Stra, Warſchan), Filtviat (Sarmata Warſchau) Jawo 
zowftt. T. Zablonftt (Powtsle Warſchau), Klemenliewicz 
(Rrafav), Michlowicz. Aba Pazak, Renkowikt (Widzew, 
Lodz) Slawitk (Sila, Oberſchleſten). Wonſtk, Wolfti 
(Dombrowa). 

Von den in der Tagung angenommenen Ent 
ſchliezungen führen wir die wichtigſten an: 

„Die Tagung ſtellt feſt, daß der Verband der 
Arbeiterfporivereine auf dem Standpunkt der Lazerner 
Internationale ſtehen mülſe, beſonders was die Einheit 
des Arbetterſportes betrifft“. 

Eine weitere Reſolution fordert Unterſtützung der 
Arbeiterſportvereine durch den Staat und die Selbſt⸗ 
verwaltungen 


Dereine + Deranſtaltungen. 


Chriſtl. Commis verein. Uns wird geſchrieben: 
Wir wetſen auf oen heute, Donnerstag, den 2 September, 
um Punkt 9 Uber abends, ftattfindenden Vortrag des 
Herrn Privarlebrers Hans Freudenıbal über das Thema: 

„Lebensfreude“ in empfedlendem Sinne din. Alle Mit: 
glieder und Freunde des Vereins ſind zu dieſem Borırags- 
abend herzlichſt eingeladen. 

Die Geſangſektion der „Gewerkſchaft“ veranſtaltet 
am kommenden Sonntag den 5 September a. c, im Lokale 
des Turnvereins „Dombrowa”, Tulchinſta Sırake. 19, ein 
Familtenfeſt mit Sternihieken für Herren und Scheibe 
ſchießen für Damen Wuberdem wird ein Einakter gegeben 
und die Geſanglektion der Gewerkſchaft auftreten. Auch 


die dramatiſche Sektion wird ihr Möglichſtes tun, um den 
Gäſten genußreſche Stunden zu berenen ZumlSchluß Tanz 
bei den Klängen des Muſtkorcheſters der Gewerkſchaf, 
unter Leitung des Herrn Ungermann und Herrn Laiſchie⸗ 
law Beginn 2 Uhr nachmtrags. 


Kurze Nachrichten. 


Zufammenftoß eines Autobuſſes mit einem 
Expreßzug. In der Gegend von Carliſton (England) 
wurde ein voll beſetzter Autobuß bei der Ueberjahrt 
über das Bahngeleiſe von einem Expreßzuge überrannt. 
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Acht Inſaſſen des Autobuſſes waren auf der Stelle tot, 
die übrigen ſchwer verwundet. 


Hauseinſturz in Barcelona. Durch einen ge⸗ 
waltigen Sturm ſtürzten zwei Häuſer in der Vorſtadt 
von Barcelona ein, wobei 6 Perſonen getötet wurden. 

Erdbeben auf den Azoren⸗Inſeln. Vor⸗ 
geſtern wurden durch ein Erdbeben 50 Perſonen getötet, 
Auch in Südmexiko wurde ein Erdbeben verſpürt, dem 
zahlreiche Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. 


Der blutgierige Kemal. Von den Gerichten 
in Angora, wurde geſtern wieder um ein Verſchwörer, 


Abdul⸗Kedir zum Tode verurteilt. 


Vierkötter ſchlägt Gertrud Ederle. 
deutſche Strommeiſter Vierkötter hat zu vr a 
querung des Kanals von der franzöſiſchen nach der 
engliſchen Küſte 12 Stunden 35 Minuten gebraucht und 
damit den von Gertrud Ederle aufgeſtellten Rekord mit 
einer Stunde und 48 Minuten geſchlagen 


Barmat entflohen? Die Links preſſe m Idet, 
daß der befannte Schieber Barmat, der Pear 
Staatsbank erheblich geſchädigt hat, am Vorabend ſei⸗ 
Is le 3 ee der Behörden nach 
em einland gelangt und von dort mit 
über die Grenze entkommen iſt. a e 


Es iſt nichts ſo fein geſponnen .. Dr. Schul 
der Leiter der Biologiſchen Abteilung der Ufa in Nen. 


babelsberg, arbeitet augenblicklich an den Aufnahmen 


zu einem Film, der das Leben und die Kunſtfertigkeit 
der Spinnen im Bilde feſthalten ſoll. Nach a 
S8 5 8 80 iſt 18 ihm jetzt geglückt, mit dem 
jektiv eine Spinne zu belauſchen, 
ihr Netz herzuſtellen. 8 0 U , 
Ein ſchlechter Scherz. Welche verhängnisvollen 
Folgen ein ſchlechter Witz haben kann, eee 
Vorfall. In Buer⸗Haſſel hatten in einem luſtigen 
Kre iſe junge Leute ſich den Ulk erlaubt, einem jungen 
Mädchen unbemerkt eine tote Maus in die Manteltaſche 
1 Als das Mädchen ſpäter nichtsahnend den 
antel anzog und in die Taſche griff, berührte ſie die 
Maus. Sie erſchrak ſo ſehr darüber, daß ſie in Ohn⸗ 
macht fiel und nun im Krankenhaus an einer Nerven⸗ 
krankheit ſchwer daniederliegt. 
Eine großmütige Gattin. 
ſeine Ehefrau blutig geſchlagen und mit einem Meſſer 
bearbeitet hat, braucht er ſeiner Beſtrafung wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung nur zu befürchten, falls die 
geſchundene Gattin — als einzige Tatzeugin 
— mit der Sprache herausrüdt. Tut ſie das nicht, wie 
kürzlich in einem Fall vor dem Kajjeler Schöffengericht, 


und macht von ihrem Maggie erung als 


Ehefrau Gebrauch, ſo muß der Mann mangels Beweiſen 
freigeſprochen werden. Die an ſich feſtgeſtellten Ver⸗ 
wundungen genügen nicht zur Aeberführung des 


Angeklagten. 


Vorſchrifſten zur Hebung der Schülerdiſzi⸗ 
plin in Moskau. Der Sſowjet von Moskau hat es 
für notwendig erachtet, neue Vorſchriften über den Be⸗ 
ſuch von Theatern und anderen Abendveranſtaltungen 
für Schüler und Schülerinnen zu erlaſſen. Künftighin 
ſollen alle Veranſtaltungen für Schüler ſpäteſtens um 
10 Uhr abends ihren Abſchluß finden und nach dieſer 
Zeit dürfen Schüler oder Schülerinnen nicht mehr die 
Straße betreten, da die ſpäte Rückkehr nach Hauſe ver⸗ 
ſchiedene Auswüchſe gezeitigt hat. Die für Kinder zu⸗ 
änglichen Kinotheater werden bereits in allernächſter 
Zeit dieſe Vorſchriften erhalten. 


kleine Beigitichen war ganz erstarrt, als wir es aus dem 
Wagen nahmen Das Kind iſi doch obnedies ſo ſchwäch 
lich von der eben überſtandenen ſchweren Krankheit. Es 
duſtet wieder heftig und hat heiße Backen Auch dies bat 
Diether wieder auf ſeinem ſchwerbeladenen Gewiſſen, das 
er eines Tages vor unferem Herrgott wird rechtfertigen 
müſſen. Gott ſtraft uns immer neu durch ibn dier in 

Seddelin. Mama und id haben keinen Menſchen dier, 
dem wir vertrauen können, und, wie Du weißt, auch gar 
fein Geld. So find Deine Kinder vorläufig dier auf 
Gnade und Ungnade Diether pretsgegeben! 

Ich gebe dieſen Brief dem Briefnäger ſelber mit, 
der eben komm! So wird ex wenigstens nicht unter wege 
von Kunzelnick und feinen Spießgeſellen unterſchlagen 
Ich breche darum nun in Eile ab! 
recht findeſt! - 
Deine treue Schwägerin Agnete.“ 

Martine von Brake datte den Brief halblaut gelefen. 
ſo daß ihn auch die andern hören konnten Dann wandte 
ſte ſich ab und begann, obne ein Wort zu verlieren, ihre 
Sachen zu packen. Sie legte ſie planlos, wie ſie ihr eben 
in die Hände kamen, auf den Boden des Koffers. 

Ihre Schweſter hatte ſich idr bang genähert. Sie 
fragte: „Martine — willft du nach Seddelin 7“ 

Sie bejabte mit einer matten Kopfbewegung. 

„Aber Martine — bedenke doch. 

Nun fuhr die junge Frau auf. Idre Augen leuch⸗ 
teten wild. 

f „Was ſoll ich denn bedenken! .. Soll ich mein 
Kind ſterben laſſen? Soll ich mein Kind mir ſtedlen 
laſſen ...? Ich dab’ ja nur noch die Wahl zwiſchen 
beidem, wenn ich nicht dinged'!“ 

Sie drehte ſich, ohne die andern zu beachten, zu 
dem Juſtizrat de Windt und fragte ihn mit zitternder 
Stimme: „Oder können Sie es auch jetzt noch ver: 
antworten, einer Mutter zu raten, daß ſie daſitzt und die 
Hände in den Schoß legt, während daheim. Sie 
brach ab. 


. Zu, was Du für. 


— GE CE EEE EEE 


Der Juſitzrat ſchwieg Jore Schwener über lagte 
laut und beitimmı: „Das Urglöd tie nur: du kehiſt 
nicht nur zu deinen Kindern zurtck ſondern auch zu dei 
nem Mann!“ 

„Zu ihm nicht!“ 

„Bit du erſt da draußen, To bift du auch wieder 
unter ſeiner Mach! ... Dann kann dir niemand mehr 
delfen I” 

Die junge Frau war noch blaſſer geworden. Herr 


de Windt datte dem Leunant von Malchow einen Wink 


gegeben daß ſie beide, die Fremden, ſich nun lieber zurück 
ziehen follıen, wo die Geſchwilter über Marines Ehe 
sprachen. Die dörte es nicht, daß ſich die Tür biner 
ihnen ſchloß Ste fragte die Diakoniſſin mit einem Ipdıtl: 
ſchen Zucken der Lippen: „Was weißt 
meinem Mann und mir? Haden dir das vielleicht deine 
Lungenkranken da draußen erzählt 7“ 


„Liebes Kind .. , auch in meine Einſamkeit dringt 
zuweilen ein Laut von außen! Wir find miteinander 
aufgewahlen Ich kenne dich und bab’ es immer gesehen, 


daß dein Mann Gewalt über dich 


ausfibt 


eine unheimliche 


„Vielleicht Leone, Aber jetzt nicht mehr! Seht 0 
weiß ich. wie er iſt 
„Du weißt es Du ſiehſt deutlich alle feine 


Laſter und Verbrechen und flatterft ihm immer wieder in 
den Rachen, wie ein Vogel der Schlange. Du weißt ganz 
genau, daß du ihn draußen wieder treffen mußt 

zitterſt davor ... aber du tuſt es .. Er bypnotiltert 
dich ... das iſt das alte Lied..“ 


Die lange Frau biß die gatne aulammen und starrte 


zur Seite. 1 
Idre Schweſter fuhr fort: „Papa hat mir vor I 
ner Abreiſe nach Italien genau das elbe gelagt: Reiten kann 
man nur jemanden, der gerettet werden will! Und ſie dat kel; 
nen eigenen Willen mehr. Ste ift dieſem Menſchen untertan 
in Zeit und Ewigkeit Er kann machen, was er mag — lie w 
nicht aufdören, ihn zu lieben!“ ( Tonhetans ng lol 
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Peimo de Rivera dimiffioniert? 


Es wird angenommen, daß als Folge des Kon⸗ 
fliktes mit der Attillerieoffizieren der ſpaniſche Kriegs⸗ 
miniſter Marquis de Tetuan zurücktreten wird. rimo 
de Rivera ſoll beim König um Dimiſſion eingereicht 
Haben. Der König ſoll ihm aber erklärt haben, auf 
die Beilegung des Konfliktes mit den Offizieren zu 
Warten. 


— rn re — 
— + — — 


Lokales. 
Eine große Verſammlung der Angeſtell⸗ 


ten gemeinnütziger Inſtitutionen. 


Es ſoll über die i des Generalſtreiks 
entſchieden werden. 

e. Angeſichts deſſen, daß die Poſtulate der An⸗ 
geſtellten der gemeinnützigen Inſtitutionen von den 
Vertretern beider Seiten genau feſtgelegt waren, aber 
bis jetzt nicht vollſtändig erfüllt ſind, hat die „Fünfer⸗ 
kommiſſion“ eine außerordentliche Sitzung einberufen, 
auf der die bisherigen Ergebniſſe des Schiedsſpruchs 
und die Projekte der weiteren Aktion beſprochen wurden. 
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß die Anſprüche der An⸗ 
geſtellten der einzelnen Inſtitutionen bis jetzt noch nicht 
befriedigt ſind, in einigen, z. B. den Zufuhrbahnen, nur 
teilweiſe. Die Diskuſſionen führten zu der Annahme 
eines Antrages, eine große Verſammlung ſämtlicher An⸗ 
geſtellten einzuberufen, auf dem der Verlauf der bis⸗ 


herigen Verhandlungen bekannt gegeben und eventuell 


über Anträge für eine neue Streikaktion, falls die 
Poſtulate in einem beſtimmten Termin nicht erfüllt 


werden, abgeſtimmt werden ſoll. 
* 


Heute begibt ſich nach Warſchau eine Delegation 
aus Verwaltungsmitgliedern der Angeſtelltenverbände, 
des Elektrizitätswerkes, der Gasanſtalt, Straßenbahnen, 
Schlachthaus uſw. Dieſe Reiſe ſteht in Verbindung 
mit der für heute einberufenen Zuſammenkunft der 
Abteilungen des Verbandes der Angeſtellten. Zur Be⸗ 
ſprechung ſollen gelangen: Die allgemeine Lage auf 
dem Gebiete der genannten Inſtitutionen ſowie der 
Plan für die Erkämpfung eines Teuerungsindexes. Zu 
dieſem Zweck ſoll im September in der ganzen Republik 
eine ſolidariſche Aktion der Angeſtellten unternommen 
werden, die nötigenfalls durch einen allgemeinen Streik 
zu unterſtützen wäre. 


u. Lohnforderung in der Seideninduſtrie. 
Geſtern fand eine Konferenz der in der Seideninduſtrie 


beſchäftigten Arbeiter mit den Vertretern der Berufs⸗ 
verbände wegen einer 12 prozentigen Lohnzulage ſtatt. 
Obgleich dieſe Arbeiter ſchon früher eine Zulage von 


5 Prozent erhielten, ſahen ſie ſich infolge der wachſen⸗ 
den Teuerung genötigt, durch die Berufsverbände an 
die Seideninduſtriellen ein Memorial zu richten, in dem 
der genannte Lohnzuſchlag gefordert wird. 

b. Der Strumpfwirkerſtreik beendet. Am 
geſtrigen Tage wurde die Arbeit in ſämtlichen Strumpf⸗ 
fabciten wieder aufgenommen, nachdem eine 12 prozen⸗ 
tige Lohnzulage bewilligt worden war. Infolge der 
Knappheit an Strümpfen, die durch die Unnachgiebigkeit 
der Strumpffirmen entſtanden iſt, werden nunmehr 
viele Fabriken in zwei und drei Schichten arbeiten. 

Statiſtik über die unentgeltlichen Mittage. 
Laut den Daten der Abteilung für Allgemeinfürſorge 
ſind im Juli für die Ernährung der armen Bevölkerung 
51 320.67 Zloty verausgabt worden, davon für die 
Flath den 34 058.46 Zloty. An Mittagen wurden 
hierfür verabfolgt insgeſamt 109 784, hiervon an die 
Intelligenz 44 247. 

Geldunterſtützungen für die arme Bevöl⸗ 
erung. Im Juli wurden folgende Unterſtützungen 
Aewäpıt: für Miete an 4 Perſonen 45 Zloty, für den 

548 alt von 125 Erwachſenen und 82 Kindern 
2648 Jl., für Heimreiſen an 23 Perſonen 100.85 Zl. 
e. Die Streikzeit den Magiſtratsangeſtellten 
nicht bezahlt. Geſtern wurden den Magiſtratsange⸗ 
ſtellten die Gehälter für September ausgezahlt, von 
welchen laut Magiſtratsbeſchluß der Betrag für die vier 
Streiktage in Abzug gebracht wurde. Gleicherweiſe 
Wurden auch den Saiſonarbeitern, die in der Bau⸗ und 
8 irtſchaftsabteilung beſchäftigt find, die Streikſtunden 
es am 9. Auguſt jtattgefundenen italieniſchen Streits 
abgezogen. 

e. Die Einkäufe für Rumänien. In den 

letzten Ta gen haben ſich die Einkäufe ſeitens der ru⸗ 


A mänifcen“ Kaufleute auf nur kleine Mengen beſchränkt. 


e Lodzer Groſſiſten haben zu der Solidität der ru⸗ 


mänifhen Kaufleute, denen Kredite nur mit der größten 


ac gewährt wurden, kein Vertrauen. Außerdem 
Jer die angekommenen rumäniſchen Kaufleute eine 
b getroffen, in der auf dem inländiſchen Markte die 
au 8 dewaten produktion verſtärkt iſt und die Kaufleute 
er Provinz, beſonders Kleinpolen, ſich mit dieſen 

N Bil en. 

e politiſche Polizei ſtraft die Straßen⸗ 

ae de ane ng Lügen. Seinerzeit wurde be⸗ 
bahn trek einige Arbeiter während des letzten Straßen⸗ 
erſtreiks, die angeblich die Ausfahrt der Waggons 


verhindert hätten 10 
um den Vorſitzen entlaſſen wurden. Es handelte ſich 


den des Straßenbahnerverbandes Ta⸗ 
algen . den Sekretär Boleslaw Ziemiana und 
5 Perſonen: Franz Kotkowſti, Wlodarczyk, 


T . re 
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Goeppert, Jan Kaczmarek und Kazimierz Coll. Als 
Grund der Entlaſſung wurde „Terror“ angegeben. Die 
Sache wurde von den Entlaſſenen nach der politiſchen 
Polizei geleitet, die erklärt hat, daß keinerlei Terror 
vorgelegen habe. Augenblicklich befinden ſich die Akten 
in der Staatsanwaltſchaft. Es iſt anzunehmen, daß 
die Entlaſſenen wieder eingeſtellt werden, wahrſcheinlich 
aber erſt nach der Gerichts verhandlung. 

Keine Erhöhung der Gehälter für die 
Lehrer an Privatſchulen. Der „Sechſerrat“, der 
ſich bekanntlich mit der Finanzſache der Lehrer befaßt, 
hat beſchloſſen, keine Erhöhung der Gebührungen für 
die Lehrer an Privatſchulen eintreten zu laſſen, ſondern 
den Appell an die Eltern zu richten, daß die Schul⸗ 
gelder pünktlich eingezahlt werden, um den Schulen die 
Möglichkeit zu geben, die Gehälter an die Lehrer recht⸗ 
zeitig auszuzahlen. 

Die allgemeine Schulpflicht. Vom 1. Sep⸗ 
tember 1926 ab verpflichtet die Schulpflicht für alle im 
Jahre 1919 geborene Kinder. Eltern, die ihre Kinder 
nicht in den Volksſchulen unterrichten laſſen wollen, 
müſſen dies in der Schulkommiſſion, Piramowicza 5, 
deklarieren und gleichzeitig angeben, wo ihre Kinder 
unterrichtet werden. Dasſelbe betrifft auch alle Kinder, 
die in den Jahren 1918, 1917, 1916 und 1915 geboren 
ſind. Zuwiderhandlungen werden nach dem Geſetz mit 
Geldſtrafen geahndet. 

b. Der ſchwerfällige Magiſtrat. Seit einer 
ganzen Reihe von Jahren beſitzt der Magiſtrat die 
Genehmigung zur Enteignung der Gebiete in der Nähe 
des Lodzer Fabrikbahnhofes, um durch Straßenbau den 
Verkehr im Zentrum der Stadt zu entlaſten. Auch ſollte 
der Viadukt in der Tramwajowaſtraße abgetragen wer⸗ 
den. Es vergingen aber Wochen, Monate und Jahre 
und nichts wurde vom Magiſtrat unternommen, um 
dieſe Projekte zu verwirklichen. Wie wir nunmehr 
erfahren, hat das Miniſterium für öffentliche Arbeiten 
ſich dieſer Angelegenheit angenommen, und hat be⸗ 
ſchloſſen, den ſchwerfälligen Magiſtrat zu ſchieben, um 
die Entlaſtung des Stadtzentrums vom Verkehr durch⸗ 
zuführen. 

b. Die Preiſe für Gas ſind vom 1. September 
ab wieder normal, d. h. der in den Sommermonaten 
gewährte Nachlaß kommt nunmehr in Abzug. 


b. Der Bau von Häuſern und Straßen in 
der Wojewodſchaft. Nach den Erklärungen der 
Hauptdirektion der öffentlichen Arbeiten werden nur 
eine Schule in Pabianice und ein Seminar in Zgierz 
gebaut. Obgleich Plätze bereits vorhanden ſind, kann 
an den Bau der Gebäude für das Wojewodſchaftsamt, 
des Steueramts und Bezirksgerichts noch nicht heran⸗ 
getreten werden. Für das Gerichtsgebäude beſtimmt 
das Miniſterium eine Summe von einer eventuel⸗ 
len italieniſchen Anleihe. 

Die Inſtandſetzung und der Bau von Chauſſeen 
und Landwegen iſt im laufenden Jahre intenſiver als 
bisher betrieben worden. Mit der Belebung des Han⸗ 
dels in der Induſtrie iſt auch die Inanſpruchnahme 
dieſer Wege ſtärker geworden. Große Halbfabrikat⸗ 
transporte werden per Wagen befördert. Die Haupt⸗ 
direktion bemüht ſich die Chauſſeen und Landwege in 
beſter Ordnung zu halten, wozu viel Geld aſſigniert 
wird, das aber leider bei Weitem dazu nicht ausreicht. 


Prüfung der Radfahrer. Das Militär⸗ und 
Polizeibüro gibt bekannt, dab die Prüfungskommiſſton 
für Radfahrer bis zum 15. d. M. amtiert. Jeder der 
eine Radfahrernummer beſitzt, aber noch nicht geprüft 
iſt, oder eine Nummer erwerben will, hat ſich an den 
Dienstagen von 1 bis 3 und an den Feiertagen von 
5 bis 7 Uhr auf dem Sportplatz der „Union“, Przejazd⸗ 
ſtraße 7, einzufinden. 

b. Wohnungswucher. Nachdem ſeit einiger 
Zeit eine Belebung in der Induſtrie eingetreten iſt, 
macht ſich wiederum ein ſtarker Wucher mit kleineren 
Wohnungen bemerkbar, dem die Behörden ihr Augen⸗ 
merk zuwenden und die Schuldigen zur Verantwortung 
ziehen. Inhaber größerer Wohnungen, denen die erhöh⸗ 
ten Mietezahlungen ſchwer fallen, treten möblierte 
Wohnungen ab. Das Angebot dieſer Wohnungen hat 
ſich verſtärkt. 

e. Duellunfug. Geſtern morgens fand in einem 
nahen Wäldchen ein Säbelduell zwiſchen einem auf 
geſellſchaftlichem und ſozialem Gebiete tätigen Herrn 
und einem Offizier des Schützenverbandes ſtatt. Die 
Urſache waren Anſchauungen politiſcher Natur. Der 
Offizier erhielt einen tiefen Hieb in den Arm und ſein 
Gegner leichtere Streiche. Die Aerzte verbanden den 
beiden Gegnern die Wunden. Ohne ſich die Hand ge⸗ 
reicht zu haben, wurde jeder nach ſeine Wohnung 
gebracht 

k. Findiger Dieb. Ein Elektrotechniker, Antoni 
Piech, rief mehreremal die Firma Karl Küſter, Sienkie⸗ 
wicza 23, an, ſtellte ſich als Direktor der Firma Eiſert 
vor und beſtellte Glühbirnen. Dann begab er ſich zu 
Küſter, die Lampen abzuholen. Als die Firma Eiſert 
Rechnung über die während eines Monats gelieferten 
Lampen erhielt, ſtellte es ſich heraus, daß es ſich um 
einen Betrug handelt. Bei einem nochmaligen Anruf 
beſtellte Küſter die Polizei, und als Piech erſchien, die 
Lampen in Empfang zu nehmen, wurde er verhaftet. 

k. Diebſtähle. Dem Stanislaw Wojczakowſki, 
Polna 42, wurden vom Boden 5 Strumpfſtrickmaſchinen 
und Baumwollgarn im Werte von 5000 Zl. geſtohlen.— 
Dem Nuchem Drzewiecki, Stodolniana 4, ſtahl man 
10 Ballen Baum wollabfälle im Werte von 1600 Zloty. 


t Für Zeichengeben mit Gefangenen vers 
haftet. Auf einem Balkon des Hauſes Lipowa 87 
wurden fünf Frauen verhaftet, weil ſie ſich durch Zeichen 
mit Gefangenen in dem Gefängnis auf der Kopernika⸗ 
ſtraße verſtändigten. 


k. Eſſigeſſenz getrunken. Der 26 jährige Antoni 


Pitrongaliti, Lipowa 9, trank Eſſigeſſenz. Er wurde nach 
dem Joſephs⸗Spital gebracht. 

k. Ein Kind von einem Wagen überfahren. 
In der Nowomiejſlaſtraße überfuhr bei dem Haufe 
Nr. 21 ein Wagen die Sjährige Anna Blumenfeld. 
Sie wurde nach dem Anne⸗Marienſpital gebracht. 


13. Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 18. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
15000 Zl. auf Nr. 21567. 
5 6080 Zl. auf Nr. Nr. 1565 32 886 33 652 46 588 
2000 Zl. auf Nr. Nr. 28229 36255. 
000 Fl. auf Nr. Nr. 9946 10253 38508 42217 
47751 52.060 52715. 
zl. auf Nr. Nr. 6165 16576 22321 36882 
41030 46867 54713 55 278. 
oo ZI. auf Nr. Nr. 411 2636 7844 8266 11701 
13840 24212 24872 27637 37122 42997 42950 
46039 54646 56532 63575. 


Ziehung der Dollarprämienanleihe. 


Die Ziehung fand geſtern um 10.30 Uhr vor⸗ 
mittags ſtatt. Es wurden 100 Prämien auf die Geſamt⸗ 
ſumme von 75000 Dollar verloſt. Der Gewinn von 
40000 Dollar fiel auf die Nr. 223188. Dieſe Nummer 
wurde im Februar d. J. von der Bank Polſki „auf 
Vorzeiger“ einem unbekannten Kunden verkauft. Die 
Summe von 8000 Dollar fiel auf die Nr. 313 428, die 
Eigentum der Poſtſparkaſſe ift. Zu 3000 Dollar ge⸗ 
wannen die Nummern 973804 373504 und 063545. 
Zu 1000 Dollar die Nummern 756658 434643 573571 
354118 373450. Zu 500 Dollar die Nummern 167385 
436911 108803 808751 072122 002279 912044 935402 
994563 650537. Achtzig Nummern gewannen zu 
100 Dollar. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


k. Die Berufsdiebin als Bettlerin. Die Berufs⸗ 
diebin Agnieszka Mikſinſka erſchien am 12. April d. J. 
in der Wohnung der Walentyna Perlinſka, wo fie eine 
Bettlerin vortäuſchte. Perlinſka ließ die Bettlerin in 
der Küche warten, um aus dem Zimmer Geld zu holen. 
Ehe noch die P. zurückkahm, hatte die Bettlerin ſich 
drei auf dem Tiſche liegende Brillantringe zugeeignet 
und iſt eniflohen. Die P. machte Anzeige beim Unter⸗ 
ſuchungsamt. Am 20. April wurde die Diebin im 
„Louvre“ als elegant gekleidete Dame abgefaßt. Sie er⸗ 
hielt 3 Fahre Beſſerungsanſtalt. 

k. Wäſchebodenbeſucher abgeurteilt. Ein 
halbes Jahr lang hauſte auf dem Lodzer Terrain eine 
Diebesbande, die manchem Wäſche boden ihre Beſuche 
abſtattete. Nachdem der 24. Diebſtahl im Hauſe Nr. 21 
in der Srebrnaſtraße vollführt war, wurde die Bande 
hinter Schloß und Riegel geſetzt. Geſtern verhandelte 
das hieſige Bezirksgericht über den erſten Diebſtahl und 
verurteilte den Sieramin Piotrowſti und Edward Lap⸗ 
kowſki zu je 2 Jahren ſchweren Kerkers und den 
Walerjan Manicki zu 1 Jahr Gefängnis. Für die 
anderen 23 Diebſtähle wird ſich das Kleeblatt noch zu 
verantworten haben. 

k. Für Nichtſtellung zum Militärdienft. Im 
Jahre 1920, während des Bolſchewikeneinfalls, entfloh 
Gerhard Krüger nach Deutſchland anſtatt ſich zum 
Militär zu melden. Am 24. September v. J. kehrte er 
nach Lodz zurück und erfuhr, daß er die polniſche 
Staatszugehötigkeit verloren habe. Zwecks Einleitung 
von Schritten zur Zurückerlangung derſelben begab ſich 
Krüger zum Regierungskommiſſar, wurde aber dort 
verhaftet. Er erhielt 1 Jahr Gefängnis. 

u. Drei Jahre Gefängnis für zwei Paletots. 
Die vorbeſtraften Franciszek Ruchalſki und Genowefa 
Michalak erbrachen am 25. November v. J. das Schloß 
zu der Wohnung des Schneiders Dykerman in der 
Franziszkanſta 38 und ſtahlen zwei Mäntel. Die zurück⸗ 
kehrende Plau des Schneiders ſchlug Alarm und die 
Diebe konnten noch im Tore feſtgenommen werden. 
Puchalſki erhielt 3 Jahre, Genowefa Michalak 1 Jahr 
und 4 Monate Gefängnis mit Anrechnung der Unter⸗ 
ſuchungshaft. 

k. Ein Werdender. Der 18jährige Inkaſſent 
des Invalidenverbandes, Br MWojtafif, hatte ſich 
von Januar bis 8. Juni d .J. von den einkaſſierten 
Geldern 1582,35 Zloty zugeeignet. Am letzten Tage 
erbrach er den Schreibtiſch des Direktors und ſtahl ihm 
einen Revolver. Vom Gericht wurde ihm 1 Jahr 
Beſſerungsanſtalt zudiktiert. N 

b. Begnadigung einer Mörderin. Senſation 
hat im Jahre 1920 der geheimnisvolle Mord des Kauf⸗ 
manns Lewinſki und der damit zuſammenhängende 
Prozeß hervorgerufen. Nach Lodz kam der Tureker 
Kaufmann Kacper Lewinſki, der hier Waren durch 
Vermittlung eines Garawinſti einkaufen ſollte. Lewinſki 
brachte eine große Summe Geldes — eine Million 
Mark — für den Einkauf mit und bezog in der Ziegel⸗ 
ſtraße 4 Wohnung. Am Tage nach ſeiner Ankunft in 


Lodz verließ Lewinſki feine Wohnung und blieb vers 
ſchollen, trotz eifrigſter Nachforſchungen der Polizei. Erſt 
Ende 1920 wurde auf dem Grundſtück Nr. 51 an der 
Straße des 1. Mai auf einem Kehrrichthaufen in einem 
Sack die Leiche eines Mannes gefunden, der ſich als 
der verſchollene Lewinſki erwies. Die Unterſuchung 
ergab, daß den Mord Garawinfſki mit Hilfe ſeiner Frau, 
Cäcilie begangen hatte. Vor das Standgericht geſtellt, 
wurde Garawinſki zum Tode und ſeine Frau zu lebens» 
länglichem Zuchthaus verarteilt. Im Mai l. J. wandte 
ſich die Garawinſka mit einem Gnadengeſuch an den 
Staatspräſidenten, der ihr im Gnadenwege die Strafe 
in Sechs Jahre ſchweren Kerkers umwandelte. 


Filmſchau. 


Neduta. Dieſes Lichtſpieltheater wurde dieſer 
Tage wieder eröffnet, nachdem es gründlich renoviert 
worden iſt. Als erfter Film, zur Einführung nach der 
Unterbrechung, wird das ſchöne Bild „Die Mühle von 
Sansſouci“ gegeben. Es gibt den Streit Friedrichs des 
Großen mit dem Müller Kaſpar wieder, deſſen Mühle 
in der Nachbarſchaft des Großen Fritz dieſen nervös 
machte und dazu führte, daß der König den Müller 
verklagte. h 

Gebühr, Goetz, Hanni Weiße find in dieſem Film 
der Foxgeſellſchaft beſchäftigt und ſchaffen ſchöne Figuren 
aus jener Zeit. Dazu kommt die ſchön angepaßte Be⸗ 
21 ſo daß der Beſuch des Reduta empfehlens⸗ 
wert iſt. a 


Aus dem Reiche. 


Zum Zyrardower Konflikt. 


Die Zyrardower Bevölkerung verlangt ein energiſches 
Vorgehen der Regierung. 


Vorgeſtern kam zum Mintiſterpräſidenten Bartel eine 
Delegatlon der Stadt Zyrardow in Angelegenheit der Ins 
beiriebſetzung der Zyrardower Werke. An der Delegation 
nahmen teil: Die Abgeordneten Dobrowolſtt von der 
P P S. und Miczynſki von der N. P. R, ferner der 
Präſes des Zyrordower Stadtrats Blachowſki, der Stadt ⸗ 
präſident Broszkiewicz, der Vizepräſident Oillk, der Ver ⸗ 
treter des Klaſſenverbandes Socha und des Verbandes 
„Praca“ Michalowfki 

Die Delegatton überreichte ein Memorial, das die 
verzweifelte Lage widerſpiegelt, die durch den Konflikt ent 
ſtanden iſt, der durch Schuld der Fabrikverwaltung ſich 
ſchon ſi ben Wochen hiazieht, ohne Aus ſicht auf eine bal- 
dige Bellegung. Die Vertreter der Stadt und der Arbeiter 
erſuchten um Einſetzung eines Kommiſſars von der Regie 
rung aus, der zweifellos Klarheit in die Tendenzen der 
Fabrikberwaltung bringen würde, die aus nicht nur der 
Fabrik, ſondern auch ihren Arbeitern feindlich geſinnten 
Ausländern beftehe. 

Gleichzeitig baten die Vertreter der Stadt um Unter 
ſtützungen für die armen, durch den Lokaut beſchäftigungs ⸗ 
los gewordenen Arbeiter. 

Der Miniſterpräſident ſagte zu, daß er bie vollſtändig 
richtigen Poſtulate der Delegation unterſtützen werde und 
verſprach Schritte zu unternehmen, nachdem er ſich mit dem 
Arbeits miniſter verſtändigt haben wird. 

Die Zyrardower Angelegenheit iſt in der Tat zu 
einer brennenden geworden Es ſcheint in den Herren der 
Verwaltung der alle Pharaonengeiſt ſich ausnehmend ſtark 
verkörpert zu haben. Noch vor dem Kriege hat ſich dieſe 
Fabrik duich ihre beſonderen Allüren der Arbeiterſchaſt 
gegenüber hervorgetan Vielleicht wird es durch die von 
der Zyrardower Bevölkerung angeregten Intervention 
ſeitens der Regierung gelingen, die Fabrik in Betrieb zu 
bringen und die jo notwendige Geſundung in der Ber: 
waltung durchzuführen Denn das Spiel der ausländiſchen 
Kopftaliſten mit den Arbeitern, dem Staat und der Stadt 
iſt sträflich. 


— Die Geſangſektion der 
meme e, e 
Medaille Rom 1926 nachm., veranftalten wir im Lokale des Turn⸗ 
j / u vereins „Dombrowa“, Tuszynſta 19, ein großes 


Oskar Kahlert, L6dz 


Wölczanska-Strasse 109, Tel. 50-08 
Glasſchleiferei, Spiegel: und Metallrahmenfabrik 


und Vernicklungsanſtalt. 
Engros⸗ und Detailverkauf von: 


ſtallſcheiben für Möbel und Bauzwecke. t Stellung bei bei 
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Petrikauer Straße Nr. 6 
empfängt von 10—1 und 3—7. 


—— ne —————— 


Hand⸗, Stell: und Wandſpiegel, Trumeaus, 
Nickeltablette, Spiegel und geſchliffene Kri⸗ 


ſagt die Geſchäftsſtelle ds. 
Blattes. 9 


k. Laſt. Feuerſchaden. Im Dorfe Kozuby, 
Gemelde Wola Warzykowa, iſt aus unbekannter Urſache 
auf dem Anweſen des Michal Pietrzak Feuer ausgebrochen, 
das ſowohl das tote wie lebende Inventar vernichtete. 
Schaden — 20 000 Zloty. 

k. Kaliſch. Sieben Fuhren Weizen ver ⸗ 
brannt. Im Dorfe Labanow, Gemeinde Blaszli ſind 
in der Nacht auf dem Felde dem Joſef Blskupfki ſieben 
mit Weizen beladene Fuhren, die nebeneinander geſtellt 
waren, verbrannt. Der Brand entſtand dadurch daß 
Biskupfkis 7jährige Tochter mit Streichhölzern ſpielie. 

Warſchau. Erwägungen, ob Zaboklicki 
öffentlich hingerichtet werden ſoll. Der 
auf dem Theaterplatz feſtgenommene Bandit, Student 
Zaboklicki, kommt vor das Standgericht. In Regie⸗ 
tungskreiſen kam man geſtern mit dem Projekt, 
ihn, falls er zum Tode verurteilt wird, auf einem öffentlichen 
Platz in Warſchau zu erhängen, als abſchreckendes 
Beiſpiel. Der Staatsanwalt Hübner erklärte, daß, wenn 
Zaboklicki vor das Standgericht kommt, eine öffentliche 
Exekution nicht in Frage kommen könne, ſondern Er⸗ 
ſchießung, wozu nur das Militär zuſtändig iſt. Es 
könnte aber geſchehen, daß, wenn Jarecki im Laufe von 
2 Wochen nicht aufgefunden wird, Zaboklicki dem ge⸗ 
wöhnlichen Gericht übergeben wird. In dieſem Falle 
könnte das Todesurteil auf Erhängen lauten und dann 
wäre die Frage der öffentlichen Hinrichtung aktuell. — 
Es ſcheint, daß das Mittelalter wiederum Einlaß be⸗ 
gehrt. Schauluſtige dürfte es wohl auch im 20. Jahrhun⸗ 
dert geben. Wir nennen uns aber — und ſchlagen 
uns dabei kräftig an die Bruſt — die Fortſchrittlichen, 


die Kulturträger, die Schönheitsſchöpfer. 


Oeffentliche Abſchlachtungen gehören aber nicht 
zum Fortſchritt, Galgen auf dem Theaterplatz iſt keine 
moderne Kultur und zuckende Verbrecherkörper find 
alles andere aber keine Schönheit. 5 


Drohobycz. Große Benzinexplofion. A 
31. Auguſt fuhr ein Chauffeur bei dem Benzin. und 
Petroleumlager von Sonnenberg an. Als Sonnenberg 


mit einem kleinen Gefäß Benzin einfüllte, warf der 


Chauffeur in der Zerſtreuung eine noch brennende Ziga⸗ 
rette auf das Reſervoir. Es entſtand eine furchtbare 
Exploſion und im ſelben Augenblick ſtand das ganze Haus 
in Flammen, wodurch, da das Haus in der Stadtmitte 
ſteht, ein großer Schrecken hervorgerufen wurde. Aus den 
umliegenden Ortſchaften ſiellten ſich die Feuerwehren zur 
Hilfe ein und nach fünfſtündiger ſchwerer Arbeit war der 
Brand lokaliſtiert. Aus den Trümmern wurden drei verkohlte 
Leichen hervorgeholt. Weitere 15 Perſonen haben während 
des Brandes Wunden davongetragen. 

Wilna. Eine Wolfsjag d. Am 29. Auguſt 
veranſtaltete der Förſter von der Huta Niemen eine 
Wolfsjagd. Man traf auf ein Neſt von 7 Wölfen. 
Drei wurden auf der Stelle niedergelegt, drei ange⸗ 
ſchoſſen und einer lief davon. Die angeſchoſſenen 
Wölfe wurden von den Bauern erſchlagen. 


— — 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Achtung, Krankenkaſſenräte! 

Am Sonntag, den 5. September l. J., punkt 8% Uhr mor⸗ 
gens, findet ein Ausflug nach Tuszynek ſtatt, um dort den Bau 
der Krankenpavillons zu beaugen e einigen, Die Abreiſe erfolgt 
von der Zentrale der Krankenkaſſe, Wult anſkaſtraße Ar. 225, aus. 
die Mitglieder der Fraktion, die an dem Ruefluge teilnehmen 
wollen, müſſen dies bis Sonnabend mittag dem Verwaltungs» 
mitgliede Auf in der Redaktion zwecks Refervierung der Fahrt 
gelegenheit melden. Der Fraktionsvorſltzende. 


Ortsgruppe Nord, Reiter⸗Straße 13. Heute, Donnerstag, 
den 2. September, Punkt 7 Uhr abends, findet eine wichtige 
Vorſtandsſitzung mit Hinzuziehung der Vertrauensmänner jtatt. 
Zu dieſer Sitzung werden die Vorſtandsmitglieder und Ver⸗ 
trauensmänner um zahlreiches Erſcheinen erſucht. ' 


abzuholen. 


An. 213 


Jugendbund 
der D. S. A. P. 
Lodz⸗Zentrum. Dorſtands mitglieder. Freitag, den 


3. September d J., um 7½ Uhr abends, findet im Redakti ns. 


lokale die ordentliche Dorſtandeſitzung ſtatt. Das Erscheinen 
aller Doeſtaadsmitglieder iſt unbedingt erforderlich. 


— Dramatische Sektion. Am Freitag, den 3. Sep: 


tember, um 8 Ahr abends, findet die erſte Sujammenkunff der 
dramatiſchen Sektion nach den Ferien im Parteilotale, Samenhof⸗ 
Straße Nr. 17, ſtatt. n 
N. B. Wer noch Rollen beſißt, wird gebeten, ſolche im Partei 
lokale täglich von 7— 9 Uhr abends abzuliefern. 

— Neuanmeldungen von Mitgliedern in den 
Jugendbund finden Montags bei der Geſangübung, Petrikauer 
Straße Nr. 73, ſtatt. An anderen Tagen mit Ausnahme bes 
Sonnabends von 7—9 Uhr abends im Parteilokale, Zamenhof⸗ 
Straße Nr 17, Sonnabends von 5—7 Uhr. 

Lodz⸗ Zentrum. Turner! Beim Jugendbund, Orts- 
gruppe Lodz Zentrum, beſteht eine Turnabteilung, zu wel- 


Am zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 


cher ſich Gönner des Turnſportes beiderlei Geſchlechts jeden 
abend von 7 bis 9 Uhr im Parteilokale, Zamenhof Straße 


Nr. 17, melden können. Die Turnſtunde findet jeden Dienstag 
und Sonnabend auf dem Platze, Al. Kosciuszki Nr. 46, ſtatt, 


Eingang auch Petrikauer Straße Nr 109. Der Vorſtand. 


Warſchauer Börſe. 


Dollar 8.97 
31. Auguſt 1. September 
Belgien 25.15 —.— 
land —.— 361.45 
london 43.77 43.77 
Neuyork 900 9.00 
Paris 26.60 27.20 
Prag 26.72 26.72 
Zürich 174.15 174.15 
Italien 29.40 31.30 
Wien 127.45 127.45 
Züricher Börſe. 
30 Auguſt 1. September 
Warſchar 57. ½ 57.50 
Paris 14.82,5 15 42,5 
London 45.15 25.14,5 
Neuyork 5.18 ¼ 6.18 
Belgien 14 20 14.55 
Italien 17.01 18.15 
Berlin 123,55 123.32 
Wien 79.16 ¼ 73.15 
Spanien 79 30 79 30 
olland 207.52 ½ 207,5 
openhagen 137 51½ 137.62 
Prag 15.34 ¼ 15.35 


Auslandsnotierungen des Zlotn⸗ 
Am 1. September wurden für 100 Zloty gezahlt⸗ 


London 45.50 
Zürich 57.— 
Berlin 46.714719 
Auszahlung auf Warſchau 46.63—46.87 

1 Kattowitz 46 68-—46 92 
Poſen 46,68—46.92 
Danzig R 57.55—57.70: 
Auszahlung auf Warſchan 57.33—57 47 
Wien, Schecks 77.55 —78 25 
Banknoten 77.60 78.60 

Prag 380.— 


— 


Der Dollarkurs in Lodz und Warſchau. 


Auf der ſchwarzen Börſe in Lodz: 9.00 — 9.03, 
in Warſchau: 8.98. Der Goldrubel 4.75. 
u 


Verleger und verantwortlicher Schriftieiter: Stv. E. R uk. 
druck: J. Baranowſkl, Lodz, petrikauerſtraße 109 


Zum Gartenfeſt der Ortsgruppe Lodz⸗Jentrum 4 


Die Derterlung des Geflügels vom Sternſchießen im Garten. 
„Sielanka“ dom 22. v Mis, finder Freitag, den 3. d M, um 
7 gie im Parteilotale, Samenhofſtraße 17, ſtatt. 

8 
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Familienfeſt 


f 11 bis Halteſtelle, Wojtowſfkaſtraße. 


Junges Fräulein 


gentlich 2 neue 


Sienkiewicza⸗Straße 74, 
19141 W. 20. 1909 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibeſchießen 
und Tanz. Die geehrten Mitglieder, deren An⸗ 
gehörige und Gönner der Sektion werden höfl. 
eingeladen. — Das Feſt findet bei jeder Witte⸗ 
rung ſtatt. Tramzufuhr mit den Linien 4 und 


Die Verwaltung. 
Zu verkaufen gele⸗ 


Schneider, Karolemwjka 24, 
Wohnung 9. 


Besuchen Sie Alle 
die billigste Quelle (‚Naitaisze Zrönlo“) vom 


Möbeln 


berlegt Dauer es, sont 
Bedeutend herabgejegte Preijel — Günftige Bedin- 


Frauenarzt 


Dr. med. Maczewſki 


—Emilienſtr. 20, Tel. 9.10 — Sprechſtunden BT 


Al. 1. Maja 3. Tel. 9:27. 


Sprechſt. 3—5. 1934 erteilt. 


(von den beſcheidenſten bis zu den oleganteſten) x 


Geyers Ring, Ragotoitn 2. 


gungen! — Langjährige Garantie! 1740 
F. Nasielski, Rzgowska Nr. 2 
Telephon 43:08. N 


wird gebeten das Geflügel an dieſem Tage unbedigt u E 
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in Sachen des Jugend bundee 9 
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